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Bauanleitung Nr. 8 


m 


Einkreiser mit amerikanischen 
Kohren der 6er-Serie 


Ein Kleinempfänger für die Reise 
mit 2 KV 2,4 P 700 


Einkreiser mit amerikanischen Röhren der 6er-Serie 


Sondereigenschaften : Geradeausschaltung für Wechselstrom , 

Beliebiger Spulensatf, 

Bestückung mit verschiedenen Röhren 
der 6er-Serie, 

Mittel- und Langwellenbereich. 


Der nachstehend beschriebene Einkreisemp länger j 
kariü mit den veradiiedensten Kohren der 6er-Serie [ 
bestückt werden. 

Im Audionkreis können ohne Schaltungsänderiiiigen 
folgende Röhren verwendet werden: 

6 AB 7, 6C 6, 6 D 6, 6 E 7, 6 J 7, 6 M 7, fi SE 7, 

6 SJ 7, 6 T 6 und 6U7. 

Als Leistungsrohren wurden im Muktergerät die 
Köhren 6 K6, 6 V 6 und zwei parallel gesdialtcte 
6 K 7 erprobt. Die beiden ersteren sind normale End- 
penthoden, mit denen das Gerät vorzügliche Leistung 
und gute Klaugeigenschaften zeigte. Da diese Röhren 
jedodi nur unter größten Schwierigkeiten zu be¬ 
schaffen sind, w T urden ausgedehnte Versudie mit der 
6 K 7 als Endrohr unternommen. Es zeigte sich, daß 
bei Parallelschaltung von zwei Köhren dieser Type 
trotz der an und für sich mangelnden Eignung als 
Endrohr brauchbare Klangeigensthuftcn erzielt wer¬ 
den konnten. Resser ist auf jeden Fall natürlich die 
Verwendung einer guten Endpenthode. Riieksdilie- 
Bend auf die vorgenommenen Versudie läßt sieh aber 
sagen, daß auch die als Au d tonrohren vorgeschlagenen 
Typen notfalls als Endrohr verwendet werden können. 


i Die entsprechende Schirmgitters p an nung und der 
[ richtige Kathodenwiderstand ist dann jeweils zu er- 
| mittein (siehe Detriebsdatentabelle). 

Der vorstehend angeführte Wechselstrom-Einkreiser 
arbeitet in der ersten Stufe mit der bewährten Audion- 
ediallutig, in der die Gleichrichtung der Hochfrequenz- 
Spannung und die Verstärkung der gewonnenen 
Niederfrequenzspannung erfolgt. In HG-Kopplmig 
(siehe Bauanleitung I, 2 und 3) wird dann die NF- 
Spannung dem Gitter der Leistungsröhre zugeführt. 
Im Gitterkreis der LautspretherrÖhre erfolgt die Re¬ 
gelung der Klangfarbe, die mit Hilfe eines Potentio¬ 
meters beliebig verändert werden kann. 

Im Gleidirkhterteil wurde im Versuchsgerät eine 
A Z 1 verw endet, es kann jedoch ohne weiteres« auch 
eine amerikanische Gleichrichterröhre Verwendung 
finden. 

Die Leistung dieses Einkreisers ist vorwiegend von 
der Güte des verwendeten Spulen&atzes abhängig. 

Bei Verwendung von 3 Köhren des Typs 6 K 7 
und eines Trodtengleidiriditers in Ailatromsdialtung 
siehe Abh. 5 auf Seite 3! 


Siehe hierzu Abbildungen 1—4 auf Seite 4 / 






















Ein Kleinempfänger für die Reise, mit 2 RV 2,4 P 700 

bearbeitet von Rudolf Dechau, Hamburg 


Sondereigmischaften: Kleinste Ausmaße, geringes Gewicht, leicht im Reisegepäck unterzubringen 

Nur 12 V Spannungsquelle erforderlich (3 Taschenlampenbatterien). 

Durch einfaches Zusatzgerät an jedem Lichtnetz verwendbar. 
Selbstgewickelte Spulen bzw. eingebaute Rahmenantenne . 


Der nachfolgend beschriebene Reisekieinsteiiipfänger soll den Wunsch wahlloser Rundfunkhörer nach einem möglichst 
kleinen-, vom Licht netz unabhängigen Gerät erfüllen. Das Gerat wurde weitgehend aus z. Z, beschaffbaren Einzelteilen ent¬ 
wickelt und erreicht bereits bei einer Spannnugsquelle von 12 V (3 Taschenlampenbatterien) gute Empfangsleistungen* 
Darüber hinaus ist es mit geringstem Mehraufwand an Material an jedem Licht netz zu verwenden- 


Mil Anbruch der wärmeren Jahreszeit 
erwacht in jedem Rundfunkhörer der Wunsch, 
einen kleinen Empfänger zu besitzen, der 
hei Ausflügen ins Grüne oder auf Reisen 
als treuer Begleiter neben den Reiseuteu- 
silien Platz findet* 

Ein normaler Bau erie-Emp fanger kommt 
für diesen Zweck nicht in Betracht, weil 
die notwendigen Batterien allein schon den 
Raum einnehmen, der für den gesamten 
Empfänger, einschließlich Batterie, vorge¬ 
sehen war. 

In früheren Jahren umgingen Bastler 
diese Schwierigkeiten durch Verwendung 
von Doppelgitterröhren, mit denen bei nur 
IO-—20 Volt Anodenspannung gute Emp* 
fangrieistungen erzielt wurden. 

Die Größe dieser Röhren, z, B* RE 074 d, 
stand allerdings der Kle ins tbaii weise ent« 
gegen. Sie werden außerdem nicht mehr her- 
gestellt, Wir greifen auf die z* Z. im Han¬ 
del befindliche kommerzielle RV 2,4 P 7QQ 


zurück, die wir für diesen Zweck aU Raam- 
laderühre in der sogenannten Negadyti- 
Schaltung verwenden, 

Abb. 6 zeigt das Schaltbild des Emp¬ 
fängers, das dem jungen Bastler, der sich 
noch nicht mit dem Prinzip der Raumlade- 
Schaltung befaßt hat. zunächst einige Rätsel 
auf gibt* 

Als Abstimmkreis ist unter Verzicht auf 
den Langweilenbereich nur eine Spule er¬ 
forderlich* Bei Verwendung kurzer Behelfs¬ 
antennen kann evtl* die Ausführung dieser 
Spule als Rahmenantenne eine wesentliche 
Hebung der Empfindlichkeit und Lautstärke 
bringen* 

Die Ankopplung der Antenne und Erde 
über Kondensatoren ist an sich nur erfor¬ 
derlich, wenn das Gerat außer an Batterien 
auch am Liditnetz verwendet werden soll* 
Das ßremsgitter der ersten Rohre arbei¬ 
tet als Steuergitter* Die Schaltung des Au¬ 
dions ist im wesentlichen normal* Die 
AiiclionkoUibiiiation darf jedoch nicht, wie 


häufig üblich, parallel geschaltet werden, 
da auf dem Schwingkreis die volle Anoden- 
Spannung Hegt. 

Der Gitterableitwideretand liegt am posi¬ 
tiven lleiz faden ende, wa* einen besseren 
Rückkoppltingseiiisatz ergab. fEvtl* 
bieren,) 

Gitter 1 bleibt ungenutzt und h 
dingt an Kathode zu legen. 

Die Rückkopplung weicht von den sonst 
üblichen Seit altungsformen ab. Die vorge¬ 
sehene Art der RK-Regelung funktioniert 
allerdings nur, wenn die Röhre im Sätti¬ 
gung* gebiet arbeitet* Dieser Zustand ist 
durch Regeln der Heizspannung mittels Ri 
leicht zu erreichen. FJvtl, kann auf den RK« 
Kondensator, der beim Muster ge rät aus 
einem Trimmer bestand, überhaupt verzich¬ 
tet werden* Die Rückkopplung erfolgt dann 
über R], der aus einem Entbrummer von 
etwa 100 Q und der Parallelschaltung 
eines Festwiderstandes von 20 Q besteht. 




Ahh*6 

































































RV 2,4 P 700 


RV 2,4 P 700 



Ahh.' 



Trockengleichrichter 
(70 mA), 



Die Ausführung des gesamten Vor Wider¬ 
standes als Regler ist nicht zu empfehlen^ 
da erstens die Röhre leicht überheizt wer¬ 
den kann und zweitens die Rückkopplimgs- 
regelung zu groh erfolgt. 

Um eine möglichst hohe Verstärkung zu 
erzielen, kommt für die Ankopplung der 
zweiten Rohre nur Drossel* bzw. Trafo- 
kopplung in Betracht (Abb. 6 und 7), (NF* 
Drossel " Netzdrossel oder DKE-Drossel 
oder NF-Trafo 1:4.) 


Eine weitere Yerstärkungserhöhimg wird 
durch Doppelausnntzung der Endröhre er¬ 
zielt. 


Ein Teil der Wecbselspannung wird von 
der Anode abgegriffen und über den Kon¬ 
densator Ci (50 pF) dem Gitter das nun 
als Diode wirkt, angeführt. Der Belastung^- 
'widerstand R 3 liegt am negativen Heiz¬ 
fadenende, was sich als vorteilhaft erwie¬ 
sen hat. 


Die am Punkt A entstehende Nieder¬ 
frequenz wird nun über einen Koppelblock 
von 5—10 000 pF dem Steuergitler der 
Endröhre (in diesem Falle dem Bremsgit- 
ter) nochmals zugeführt und erneut ver¬ 
stärkt. 


Der zwischen + und — Anoden Span¬ 
nung liegende Niedervoltelektrolyt ist nicht 
unhedingt notwendig. Er sorgt allerdings 
hei alternden Batterien für eine Anhebung 
und Gleichung der Spannung und verhin¬ 
dert Kratzgeräusche, die in diesem Zustand 
leicht auf treten. Bei der Verwendung des 
Gerätes am Lichtnetz wirkt der Kondensa¬ 
tor dagegen als Siebblock und darf nicht 
ficrtgelassen werden. 

Die Größe der Abstimmspule ist ab¬ 
hängig von dem zur Verfügung stehenden 
Ab&timmdrehko. Wird nur auf den Emp¬ 
fang den Ortoaeadcrs Wert gelegt, so kann 


evtl, ein Festkondensator, der etwa 100 pF 
groß sein soll, einer Spute mit Eisenkern 
parallel geschaltet werden. Die genaue Ab¬ 
stimmung erfolgt dann durch Verdrehen 
des Eisenkerns. (Berechnung des Abstimm¬ 
kreises s. IIF-Spulen. Sonderdruck Nr. 2006!) 

Bei Benutzung eines Abstimmdrehkos ist 
die Anzahl der Spulenwindungen unkri¬ 
tisch und zweckmäßig zwischen 80—100 
Windungen zu wählen. Die Ankopplungs- 
spule besteht aus etwa 10 — 15 Windungen* 

Wird die Ausführung der Abstimmspule 
ab Rahmenantenne gewünscht, so benutzen 
wir das Gehäuse, das für diesen Fall aller¬ 
dings nicht aus Metall sein darf, als Spu- 
lcnträger und bewickeln es mit etwa 70 
Windungen Volldraht (möglichst nicht un¬ 
ter 0,2 mm 0 ), Ahh. 8 . Zum Schutz der 
Wicklung überkleben wir das Ganze mit 
Kaliko. 

Die HF-Drossel wird ebenfalls selbst 
hergestellt. Sie wird aus Volldtaht ea* 
0,15 mm 0 auf einem Eisenkern wild ge¬ 
wickelt und erhält etwa 300 — -350 Windun¬ 


gen. Wer die Mühe scheut, kann auch eine 
Kopfhörerspule (allerdings ohne Eisenkern) 
benutzen. 

Als Lautsprecher kommt nur ein gute* 
pennanentdynamiacheft System in Betracht. 
Steht ein solches nicht zur Verfügung, so 
ist ein Kopfhörer einem anderen Lautspre¬ 
cher unhedingt vorzuziehen* Die Emjj 
fangsleistung des Gerätes ist trotz der ge¬ 
ringen Anodenspannung zufriedenstellend. 

Mit einfachen Mitteln ist es möglich, das 
Gerät auch am Lichtnetz zu betreiben. Der 
Netzteil, dessen Schaltung denkbar einfach 
ist (Abb* 9), wird zweckmäßig in ein kleines 
Kästelten eingebaut und ähnlich den Vor- 
schiiltwiderytändcn bei ausländischen Ge¬ 
räten als Zwischenstecker benutzt. 

Eine beträchtliche Lautstärkeerhöhuug 
kann bei Netzbetrieb durch Abgriff einer 
Auudenspannung von etwa 25 Volt erreicht 
werden. Eine weitere Vergrößerung der 
Anoden Spannung bringt keine Vorteile. 
Selbstverständlich muß der für 12 V be¬ 
rechnete Hcizkreb weiterhin mit dieser 
Spannung betrieben werden. 




















































































2 x 6 K 7 



Betriebsdaten der Rohren 


Röhre 

Uh 

Ih 

1 Ua 

Ia 

U B I 

| I«2 

|Ufii 



| Volt 

mA 

Volt 

1 mA 

Volt 

mA 

! Volt 

ß AB 

i7 

6,3 

450 

300 

1 12,5 

200 ! 


1 -3 

6C 

ß 

6,3 

300 

250 

2,0 

100 1 

0,5 

-3 

6D 

Ö 

6,3 

300 

100 

8,0 

100 

2,2 ; 

-3 

6E 

7 

6*3 

300 

100 

8,0 

100 

2,2 : 

-3 

6J 

7 

6,3 

300 

250 

2,0 

100 

0,5 

-3 

6M 

7 

6,3 

300 

250 

10,5 

125 i 


-2,5 

6SE 

7 

6,3 

300 

250 

4,5 

100 


-1,5 

6 SJ 

7 

6,3 

300 

100 

2,9 

100 

0,9 

-3 

6T 

6 

6,3 

450 

250 

10,0 

100 


-1 

ß U 

7 

6,3 

300 

100 

8,0 

100 

2,2 

-3 

6 K 

7 

6 t 3 

300 

250 

7,0 

100 

1,7 

-3 

6 V 

6 

6,3 

450 

250 

45,0 

250 

4,5 

-12,5 

GK 

6 

6,3 

400 

250 

32,0 

250 

5,5 

-18 


Abh. 3 


6 SK 7 

SAB7 6C 6 

6 SJ 7 6 D 6 



6 J 7 

6 M 7 
6 K7 

6 E 7 6 U 7 



6 Tb 



6 K 7 


6V6 
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